
„Mobile Retter“ gehen Anfang
Oktober  an  den  Start  –  39
wohnen in Bergkamen
Aller  Voraussicht  nach  werden  ab  1.  Oktober  die  „mobilen
Retter“ im Kreis Unna an den Start gehen. Das kündigte am
Mittwoch  Kreisdezernent  Dirk  Wigant  in  der  Sitzung  des
Bergkamener Sozialausschusses an. Sie sollen dazu beitragen,
dass  Menschen,  bei  denen  das  Herz-Kreislauf-System
zusammengebrochen ist, eine höhere Überlebenschance erhalten
und dass die Folgenschäden so gering wie möglich sind.

Etwa  fünf  Minuten  kann  das
Gehirn  den  Sauerstoffmangel
infolge  eines  Kollapses  des
Kreislaufsystems  ohne  Schaden
überstehen.  Bis  ein
Rettungswagen  oder  ein  Notarzt
zur Stelle ist, ist es manchmal

zu  später.  Die  „mobilen  Retter“  können  oft  wesentlich
schneller am Einsatzort sein und durch eine Herzdruckmassage
erste Hilfe leisten, bis die Rettungssanitäter oder der Arzt
eintrifft.

304 Männer und Frauen haben sich bisher nach einem Aufruf des
Kreises Unna gemeldet und sind inzwischen auch weitergebildet
worden, sodass sie Anfang nächsten Monats einsatzbereit sind.
39 dieser ehrenamtlichen „mobilen Retter“ wohnen in Bergkamen.
Fast die Hälfte sind Feuerwehrleute. Sie wie auch die meisten
übrigen  „mobilen  Retter“  sind  bereits  vorher  durch  ihr
ehrenamtliches Engagement oder durch ihren Beruf intensiv in
„Erster  Hilfe“  ausgebildet  worden.  Sie  sollen  nicht  die
hauptamtlichen Retter ersetzen, betont Dirk Wigant.

Alarmiert werden die „mobilen Retter“ über ihr Smartphone und
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über eine „Rettungs-App“. Geht über die Nummer 112 bei der
Leitstelle ein Notruf nach einem Herz-Kreislauf-Kollaps ein,
wird künftig nicht nur die nächst gelegene Rettungswache, bzw.
der Notarzt alarmiert. Parallel sucht der Computer, GPS macht
es hier möglich, den „mobilen Retter“, der sich in der Nähe
des  Notfalls  aufhält.  Die  Leitstelle  fragt  –  ebenfalls
automatisch per Computer nach – ob er, bzw. sie Einsatzbereit
ist. Bestätigt er das mit „Ja“, erhält der „mobile Retter“
Einsatzort genannt.

Im Kreis Gütersloh gibt es bereits über 500 dieser „mobilen
Retter“. Betreut werden sie wie auch ihre Kolleginnen und
Kollegen  im  Kreis  Unna  durch  einen  gemeinnützigen  Verein.
Dieses  Modell  sei  im  Kreis  Gütersloh  sehr  erfolgreich,
berichtete der Kreisdezernent.

Weitere  Infos  gibt  es  auf  der  Internetseite  der  „mobilen
Retter“:  http://www.mobile-retter.de/.  Dort  können  sich
Interessierte, die ebenfalls „mobile Retter“ werden wollen,
anmelden und auch die Rettungs-App downloaden.

Hier ist noch ein Video, dass die Arbeit der „mobilen Retter“
erklärt

http://www.mobile-retter.de/

